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iis. Reuenbürg, Freitag, den 16. Mai 1924. 82. Jahrgang.
Deutschland.

Mannheim, 14. Mai . Nachdem der Ausstand in den Wer¬
ken der Bad . Anilin - und Sodafabrik beendet ist, läßt sich der
Schaden, der durch die eingedrungenen kommunistischenAr¬
beitslosen angerichtet wurde, einigermaßen übersehen. Wie
noch erinnerlich, wurden zu Beginn des Ausstandes von den
Ausgesperrten die Fabriktore gestürmt und in die schutzlos La-
liegenden Werke eingedrungen, um angeblich nach Arbeits¬
willigen zu suchen. Wie sich nun bei der Untersuchung der
Anlagen herausstellt, wurde in den Werken schlimm gehaust.
Große Einbruchsdiebstähle wurden nach Zertrümmerung von
Fenstern und Türen verübt . Apparate und Feininstrumente,
Meßgeräte usw. wurden in blinder Zerstörungswut zerschla¬
gen, Telefonapparate , Schreibmaschinen und sonstiges Mate¬
rial vollständig verdorben. Durch die Verweigerung der Not¬
standsarbeiten war fast während der ganzen Dauer des Aus¬
standes das Werk ohne Schutz, so daß allerhand Gesindel un¬
gehindert plündern konnte. Der innere Zustand der Bauten
und die dort verübten Einbruchdiebstähle spotten jeder Be¬
schreibung.

Mannheim, 14. Mai . Die Franzosen sind jetzt dazu über¬
gegangen, die Brückenpassanten auch durch Beamte in Zivil
kontrollieren zu lassen, und zwar sehr gründlich. Paßkon¬
trolle und Leibesvisitationen werden vorgenommen, auch mit¬
geführte Zeitungen und Schriftstückewerden einer Durchsicht
unterzogen. Deshalb ist größte Vorsicht am Platze.

Kassel, 15. Mai . Das amtliche Ergebnis der Wahlen zur
Stadtverordnetenversammlung ist folgendes: Vereinigte So¬
zialdemokratische Partei 19 Stadtverordnete (bisher 37),
Deutschnationale Volkspartei 13 (9), Deutsche Volkspartei 9
(2), Deutsche Demokratische Partei 5 (20), Völkisch-Sozialer
Block 4 (—), Kommunisten 3 (—) und Zentrum 2 (3). Früher
war die Stadtverordnetenversammlung 72 Köpfe stark, jetzt
zählt sie nur noch 55. Es stehen 19 Sozialdemokraten und 3
Kommunisten 33 Bürgerlichen gegenüber. Oberbürgermeister
Scheidemann hat also keine Mehrheit mehr.

Berlin, 15. Mai . Wie der „Vorwärts" aus Halle berich¬
tet, batte für Montag abend eine sog. kommunistische Reichs¬
kampfleitung Besprechungen nach fünf Orten des Halleschen
Bezirkes einberufen und zwar nach Zeitz, Eisleben, Landers¬
dorf, Bitterfeld und Amniendorf. Sämtliche Versammlungen
konnten nicht stattfinden, weil die mitteldeutschen Bergarbei¬
ter geschlossen der vom Betgarbeiterverband herausgegebenen
Losung, sich an wilden Aktionen nicht zu beteiligen, restlos
Folge leisteten. Der höchste Versammlungsbesuch war in Am-
mendorf, wo außer dem Referenten sechs Bergarbeiter anwe¬
send waren, und diese Beteiligung in einem Kreise, für den
rund 20 000 Bergarbeiter in Frage kommen.

Abbau der Kohlenpreise.
Eingehende und langwierige Verhandlungen über die

Möglichkeit des Abbaus der Kohlenpreise, die in den letzten
Tagen in Berlin stattsanden, ergaben, daß eine weitere Sen¬
kung der Preise für Steinkohle bei dem augenblicklichen Stand
der Materialpreise , Löhne und Leistung für unmöglich gehal¬
ten wird . Gegenüber März haben die Materialpreise weiter
angezogen (137 Prozent zu 1913), die Löhne gehen zum Teil
13 Prozent über den Vorkriegsstand hinaus , und die Einzellei¬
stung hat den Vorkriegsstmcd noch nicht erreicht. Es mutzte
anerkannt werden, daß der Ruhrbezirk noch immer unter
Selbstkosten .verkauft und daß in den übrigen Revieren die
Selbstkosten nicht durchweg von dom Verkaufserlös gedeckt wer¬
den. Die Tatsache, Laß bei großen Bezirken die Leistung je
Mann und Schicht erst 70—75 Prozent im Vergleich zu 1914
erreicht hat, schlägt hoch zu Buch. Umfangreiche Prüfungen
in der Braunkohlenindustrie zeitigten das bedauerliche Er¬
gebnis einer steigenden Tendenz der Selbstkosten. Die oben
angeführten wirtschaftlichenErscheinungen in der Steinkohlen¬
industrie (Erhöhung der Löhne und Materialunkosten, nicht
genügender Leistungsstand) treffen auf die Braunkohlenindn-
strie in gleichem Maße zu. Als eine Verbilligung erschwerend
wird die Kreditnot angesehen. Das Einkalkulieren der hohen
Zinsen hat die Selbstkosten progressiv erhöht. In den Krei¬
sen der Äergbauindustrie sieht man die wirtschaftliche Lage für
sehr ernst an . Es wird durch die Frachtenpolitik mit jedem
Tage schwerer, sich gegenüber der englischen Konkurrenz zu
halten. Der Arbeitskampf im Bergbau macht durch alle bis¬
herigen Pläne und Berechnungen einen Strich . Ein Versagen
der Mehrarbeit hat den Zusammenbruch aller Kalkulationen
im Gefolge. Darum muß der Kampf um die Mehrarbeit durch¬
geführt werden, zumal diese Mehrarbeit rechtmäßig auf Grund
der verbindlich erklärten Schiedssprüche gefordert Wird.

Ablehnung -es Blocks der Mitte durch die Deutsche
Bolkspartei.

Berlin, 15. Mai . Die Reichstagsfraktionund der Partei¬
vorstand der Deutschen Volkspartei billigten in Anwesenheit
der Reichs-minister Dr . Stresemann und Dr . Zaires nach dem
bei der Partei ausgegebene Bericht die grundsätzliche Stellung¬
nahme der Reichsregierung in der Behandlung der Sachver¬
ständigengutachten. Sie erwarten , daß die Reichsregierung in
der Ausführung des Gutachtens die deutschen Interessen tat¬
kräftig wahrt , insbesondere die Wiederherstellung der finanzi¬
ellen und wirtschaftlichen Einheit des Reichs gegen den Ver¬
such irriger Auslegung des Gutachtens durchsetzt und verlangt,
daß die Forderungen deutscher Ehre und deutscher Freiheit
erfüllt werden. Nach einem Rücktritt der Reichsregierung sei
für die Neubildung die Stellung der Deutschen Volkspartei
durch den nach wie vor maßgebenden Beschluß vom 12. Januar
1924 gegeben. Außen- und innenpolitische Gründe erforder¬
ten eine Zusammenfassung der staatsbejahenden bürgerlichen
Parteien . Dieses Ziel sei aber nicht zu erreichen durch die
Schaffung einer sogenannten Fraktionsgemeinschaft der nati¬
onalen Mitte , die die Deutsche Volkspartei für unausführbar

halte. Nicht die Taktik, sondern die sachliche Uebereinstimmung
in den außenpolitischen Lebensfragen der Nation stehen im
Vordergründe der demnächst beginnenden Parlamentarischen
Verhandlungen . — Die Vorstm.dswahl wurde bis nach der
Eröffnung des Reichstages verschoben.

Ein neuer politischer Mord.
Im Tegeler Walde bei Berlin wurde ein Erschossener

aufgefunden, der schon sechs Monate dort gelegen hat . Er
scheint das Opfer eines Gcheimbundcs geworden zu sein. Ver¬
schiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß der Ermordete
von seinen ehemaligen Freunde:: beseitigt worden ist. Soweit
bisher festgestellt wurde, ist der Ermordete ein früherer Ober¬
leutnant Müller , der allerdings anders heißen dürfte, aber
unter diesem Namen im vorigen Jahr innerhalb Verschie¬
ner Rechtsverbände aaftrat und keinen allzu guten Ruf ge¬
habt zu haben scheint. Müller soll dunkle Geschäfte, darunter
auch Waffenschiebungen, betrieben haben. Gleichzeitig hat er
offenbar nach rechts wie nach links Spitzeldienste getan . An¬
scheinend ist er dann aus Rache von Angehörigen eines Ge¬
heimbundes in den Tegeler Forst gelockt und dort beseitigt
worden. Der Täter hat sein Opfer auch noch beraubt und die
erbeuteten Wertgegenstände verkauft. Es sind zwei Mitglie-
der völkischer Verbände festgenommen worden.

UUSlaNd-
Paris , 15. Mai . Wie Las Pariser „Journal " meldet, ist

der Ausbau der Festung Straßburg in Angriff genommen
worden. Der Ausbau soll so beschleunigt werden, daß Straß¬
burg 1926 zum Hauptluftschiffhafen Frankreichs bestimmt wer¬
den kann. Es sind 13 neue Forts vorgesehen, die den Rhein¬
strom aufwärts bis Basel beherrschen sollen.

London, 15. Mai . Macdonald kündigte gestern ein um¬
fassendes Programm für Forschungen und Versuche zur Ent¬
wickelung des Luftschiffahrtswesens an. Zunächst soll eines
der vorhandenen britischen Luftschiffe umgebaut werden. Fer¬
ner sollen zwei neue Luftschiffe mit einem Gehalt von 5 Milli¬
onen Kubikfuß erbaut werden. Diese Lustschiffe seien be¬
stimmt, den Dienst nach Indien zu übernehmen.

Riga , 15. Mai . Im Süden Rußlands hatte man einen
Spezialzug gebildet, der bestimmt war , das Andenken Lenins
zu verherrlichen. Die Lokomotive des Zuges war zu diesem
Zweck mit einem großen Bild Lenins geschmückt. Der Zug,
der am 2. Mai zum erstenmal die Reise antrat , würde in
Moskau von den Vertretern der Sowjetregierung erwartet,
die versammelt waren, um beim Eintreffen des Zuges eine
große Feier cchzuhalten. Sie warteten indessen vergebens,
denn der Zug war 154 Werft von Odessa entfernt entgleist.
Die Sowjetblätter brachten nicht ein Wort über den Unglücks¬
fall, der jedoch durch die geretteten Passagiere bei ihrer An¬
kunft in Moskau bekannt wurde. Man spricht von einer gro¬
ßen Zahl Toter und Verwundeter . Vier Wagen sollen voll¬
ständig zertrümmert und der Rest des Zuges vom Bahndamm
abgestürzt sein. Wie verlautet , handelt es sich um einen ver¬
brecherischen Anschlag auf den Zug . Man soll die Schienen
»ufgerissen haben

Mitteilung über das deutsche Wahlergebnis a« Frankreich.
Paris , 14. Mai . Poincare übergab heute dem Vorsitzen¬

den der Reparationskommission Barthou den Wortlaut der
Mitteilung des deutschen Botschafters, welcher dahin lautet,
daß das deutsche Wahlergebnis den von der Reichsregierung
eingeschlagenen Weg zur Reparationslösung unangetastet las¬
sen werde. Barthou wird diese Information zur Kenntnis
der Reparationskommission bringen.

Das Mittel zum Zweck.
Kürzlich berichtete der französische„Temps" allen Ernstes,

daß Deutschland in diesem Sommer die finstersten Revanche¬
pläne in die Tat Umsetzer: wolle. Es wurde von einem Ein¬
bruch in Südfrankreich unter Verletzung der Schweizer Neu¬
tralität — einem alten Hindenburgplan (!) aus dem Jahre
1916 — gescheit. Inzwischen hat sich nun , wie die „Nation
belge" schreibt, eine andere französische Zeitschrift überlegt,
daß obiger Plan doch Wohl etwas arg phantastisch sei. Prompt
wird sofort ein anderer fürchterlicher deutscher Plan entwik-
kelt, der aus Len „sichersten Quellen " stammt und auf nichts
geringeres abzielt als eine grauenhafte sizilianische Vesper an
der wohligemerkt 200 000 Mann starken französisch-belgischen
Besatzung. Schlußfolgerung : Es ist notwendig, mehr denn je
mit einer deutschen Bedrohung zu rechnen und entsprechend
zu handeln. Es müssen daher umgehend Mittel und Wege
gefunden werden, um den Kampswert der Besatzungstruppen
zu erhöhen und sie mit einem ausreichenden Überwachungs¬
dienst zu versehen.

Kampfansage der Linken an Millcrand.
Paris , 14. Mai . Die linksstehenden Blätter , in denen die

Auffassung der Hauptsteger der Wahlen, der Radikalen und
Sozialisten, zun: Ausdruck kommt, erörtern den gestrigen Be¬
schluß des Ministerrates und im Anschluß daran die Frage
der Präsidentschaft der Republik. Unter keinen Unrständen
dürften die Radikalen oder die Sozialisten in den Fehler der
Abgeordneten von 1918 verfallen und sich jetzt mehr oder min¬
der starke Männer aufnötigen lassen, die Beziehungen zu den
gegnerischen Parteien unterhielten . Im „Populaire " schreibt
der Vorsitzende der Sozialistischen Partei Leon Blum , Mille¬
rand habe seinerzeit unumgänglich erklärt : Entweder ihr
wählt meine Leute wieder oder ich gehe. Das Land habe die
Leute Millerands davongejagt. Wie werde unter diesen Um¬
ständen Millerand bleiben können? Es scheine indessen, daß
der Präsident der Republik, während Poincare begriffen habe,
seinerseits sich heute taub stelle. Seine Offiziösen ließen be¬
reits vernehmen, daß er bereit sei, die hohe Pflicht zu erfüllen,
die sein Amt ihm auferlege, sei es auch mit einer neuen Mehr¬
heit und mit einen: neuen Ministerium . Das Gewerkschafts¬

blatt „Le Peuple " erklärt ebenfalls, der Präsident der Repu¬
blik habe sich rückhaltlos in den Kampf der Parteien gestürzt
und jetzt wüßte man, daß er den Konsequenzen"entgehe. Das
werde unzulässig sein.

Englische Befriedigung über Poinrares Sturz.
London, 15. Mai . In den heutigen Kommentaren zu der

durch Len Rücktritt Poincares entstandenen Lage legen die
Blätter , offensichtlich inspiriert , ganz besonderen Nachdruck auf
die Notwendigkeit der Annahme des Sachverständigenberichts
in seiner Gesamtheit durch die in Betracht kommenden Regie¬
rungen . Der konservative „Daily Telegraph" schreibt, wenn
auch immer die Lage mit Bezug auf die Kabinettsbildung in
Frankreich unsicher sei, so bestehe doch kein Zweifel darüber,
daß eine Aktion auf der Grundlage des Dawesberichts erfolgen
werde und zwar, ohne Schwierigkeiten oder sonstige Vorbe¬
halte in der Frage einer vorherigen Vereinbarung über Sank¬
tionen oder die Beibehaltung der Eisenbahnregie im besetzten
Gebiet zu machen. Alle Vorschläge, die einen Eingriff in die
Anempfehlungen des Berichtes bedeuten, könnten nunmehr als
beseitigt angesehen werden und somit sei der Weg für die Ver¬
einbarung mit Deutschland, wenn es sie wolle, frei. — In
ähnlichem Sinne schreibt die liberale „Daily News" : Es gebe
jetzt keine Diktatur Frankreichs in Europa mehr. Was Eng¬
land von der französischen Außenpolitik erwarten könne, sei
ein neuer Geist der Anpassung, ein engeres Zusammengehen
mit Len übrigen Alliierten und eine ehrliche Anstrengung , den
Dawesplan in seiner Gesamtheit ohne Feilschen oder Winkel¬
züge anzunehmen. Auch die liberale „Westminster Gazette"
ist sehr befriedigt. Sie sagt, der Beschluß Poincares , am 1.
Juni zurückzutreten, gestalte die Lage Europas ausstchtsvoller.
Ohne auf zu hohe Hoffnungen auf irgend einen vollstärcdigen
Stimmungsumschwung in Frankreich zu rechnen, sei es er¬
laubt , eine große Erleichterung darin zu finden, daß Poincare
das Regiment aus der Hand habe geben müssen. Ewas skep¬
tischer äußert sich die konservative „Times". Nach ihrer Mei¬
nung ist die Anhängerschaft Poincares immer noch stark, daß
sie auf die Weiterentwicklung der Dinge Einfluß ausüben kann.
Aber trotzdem bestehe gute Gelegenheit für Frankreich und
Deutschland und weiterhin auch für die anderen Völker Eu¬
ropas den wirklichen Frieden zu sichern. Der Sachverständi¬
genbericht zeige einen Ausweg dazu, wenn er voll und vorbe¬
haltlos als unteilbares Ganzes von allen in Betracht kommen¬
den Nationen angenommen werde.

Die entvölkerte Türkei!
Das englische Blatt „Fortnightly Review" bietet inter¬

essante statistische Angaben über die heutige Türkei. Vor hun¬
dert Fahren zählte Kleinasien allein 15 Millionen Bewohner,
also ohne die europäische Türkei. Seitdem ist die Bevölke¬
rungsziffer beständig zurückgegangen. 1878 zählte man 12
Millionen Einwohner . 1912 zu Beginn des Balkankrieges
zählte man in der europäischen und kleinasiatiscken Türkei 10,5
Millionen Muselmänner ohne die Ehristen. Nach dem Frie¬
den von 1913 verlor die Türkei den größten Teil ihrer euro¬
päischen Besitzungen. Man schätzt, daß dadurch die Türkei 6
Millionen (Muselmänner und Christen zusammengerechnet)
verlor . Doch hatte die Türkei noch 6^ Muselmänner und 2
Millionen Christen. In den letzten Jahren fand jedoch in der
Türkei im Gegensatz zu den benachbarten Ländern — Bul¬
garien — eine beständige Verminderung und keine Vermeh¬
rung statt. Im Weltkrieg verlor zudem noch die Türkei
1300000 Menschen. Heute muß die Türkei auf ungefähr 4jH
Millionen Moslems geschätzt werden. Das christliche Element
ist fast ganz Vertrieben oder vernichtet. Europa und Klein¬
asien zusammengerechnet besitzt die Türkei, die einst 20 Milli¬
onen Einwohner zählte, höchstens 5—6 Millionen Einwohner.
Zu den Gründen des Bevölkerungsrückgangs zählen auch die
venerischen Krankheiten. Welchen Umfang Liese angenommen
haben, zeigt ein Bericht eines Arztes, der 1913 beauftragt war,
Rekruten des Wilajets von Wan zu untersuchen. Er stellte
fest, daß von 744 Rekruten nur — 18 gesund waren . Verge¬
bens suchte man durch Gesetze und Verordnungen dagegen an-
znkämpfen. Die Zwangsehe für junge Leute, das Gebot ärzt¬
licher Untersuchung vor der Ehe, usw. blieben auf dem Papier
stehen, lediglich als Beweis der guten Regierungsabsichten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 15. Mai . An Gaben für die Familie Gehring

gingen bis hätte ein : Enztälergeschäftsstelle 50 Mark , N. N.
1 Mark , Franz Mappus 10 Mark , Bäckermeister Kainer SMk.,
Bäckermeister Malmshcimer 5 Mark , Mina und Sofie Kläger
3 Mark , Malermeister Mann , Neuenbürg , 5 Mark , Kamin¬
fegermeister Vogel 20 Mark , Malermeister Binder 10 Mark,
Christian Schmidt, Gräsenhausen, 2 Mark , Oberamtspsleger
Kübler 10 Mark , Heinrich Conze 20 Mark , Familie Vogt,
Sensensabrik, 5 Mark , Bäckermeister Rudolf Müller 1 Mark,
N. N- 10 Mark, Georg Holz 5 Mark , Familie Henkel 2 Mark,
Emilie Koch Wäsche und Kleidungsstücke, zusammen 164 Mark.
Wir bitten um weitere Gaben, Naturalien und Bekleidungs¬
stücke wollen direkt abgeliefert werden.

Calmbach, 15. Mai . Den: Ruf des Schwäb. Sängerbun¬
des folgend, veranstaltete der Männer -Gesangverein „Lieder¬
kranz" Calmbach unter Leitung des bewährten Musikdirektors
Herrn Fritz Schrafft aus Pforzheim am Sonntag , den 11.
Mai , vormittags 10 bis )411 Uhr, auf der Charlottenhöhe,
^L12 bis 12 Uhr vor dem Rathaus in Calmbach und nachmit¬
tags von 3 Uhr ab in verschiedenenGasthöfen in Calmbach
ein wohlgelungenes Propagandasingen , welches überall mit
großem Beifall ausgenommen wurde. Insbesondere erntete
der Gesangverein von den Heilbodürftigen der Charlottenhöhe
für die programmäßig schön vorgetragenen Chöre reichen Bei¬
fall und Dank, welchen der Arzt des Heims in markigen Wor¬
ten zum Ausdruck brachte mit einem baldigen „Ans Wieder¬
sehen". Den Abschluß des Tages bildete ein harmonisches



Zusammensein der Vereinsmitglieder mit Angehörigen im
Gasthof zum Anker. Der Verein kann mit Stolz auf diesen
schön verlaufenen Tag zurückblicken.

Württemberg,
Stuttgart , 15. Mai . (Fleischpreisabschlag.) Vom Freitag

ab tritt bei den Fleischpreisen ein Abschlag ein. Es kostet
dann das Pfund Ochsen- und Rindfleisch 85—90, Rindfleisch 2.
75 Pfg ., Kuhfleisch 1. 45—50, 2. 30—40, Kalbfleisch 1. 80—85,
2. 60—70, Schweinefleisch80—85 Pfg.

Stuttgart , 15. Mai . (Preßprozeß .) Auf Grund einer
von der Staatsanwaltschaft erhobenen öffentlichen Anklage
hatte sich der Redakteur «Schlensog von der „SchwäbischenTag¬
wacht" vor dem Schöffengericht Wegen Beleidigung des Abg.
Bazille zu verantworten . Die Grundlage der Anklage bildete
ein am 27. März 1923 in der Tagwacht erschienenes Stim¬
mungsbild von Len Verhandlungen des Landtags am vorher¬
gehenden Tage, in denen es zu Heftigen Auseinandersetzungen
zwischen Bazille und dem Genoffen Keil gekommen war . Das
Urteil gegen Schlensog lautete auf 300 Mark Geldstrafe, im
Nichteinbringungsfall 30 Tage Gefängnis , Tragung der Ko¬
sten und Veröffentlichung des Urteils im redaktionellen Teil
der „Tagwacht" und im Anzeigenteil der „Süddeutschen Zei¬
tung ".

Stuttgart , 15. Mai . (Postgewerkschaftstagung.) Die Deut¬
sche Postgewerkschaft, Landesverband Württemberg , hielt letz¬
ten Sonntag hier ihre Landesversammlung ab, die vom gan¬
zen Land sehr gut beschickt war . Aus den Berichten des Vor¬
standes und her Geschäftsstelleging hervor, daß trotz großer
Schwierigkeiten, wie Inflation , Verkehrsrückgang, Abbau ufw.
die Organisation nicht zurückgegangen ist, sondern auf ihrer
früheren Höhe sich gehalten hat . In der sehr lebhaften Aus¬
sprache wurde die Tätigkeit der Organisation restlos aner¬
kannt. Ebenso klang die Bereitschaft zum Opferbringen über¬
all durch, aber alle Volksschichten müssen daran teilnehmen.
Die Beamten und Staatsarbeiter haben in hervorragender
Weise das ihrige dazu geleistet. Wenn weitere Opfer ver¬
langt werden von der Reichsregierung, dann muß sie Ihr
Personal auch so entlohnen, daß es wenigstens sich und seine
Familien ernähren kann; mindestens muß aber in kürzester
Zeit ein notwendiges Existenzminimum gewährt werden. Es
muß besonders den unteren Gruppen sofort geholfen werden,
wenn nicht alle Arbeitsfreude und noch mehr zu Grunde gehen
soll. Staatsdiener , die ständig Nahrungssorgen haben, kön¬
nen unmöglich die besten Stützen des Staates bleiben. Mit
seltener Einmütigkeit wurden alle wichtigen Fragen erledigt.

Ulm, 15. Mai . (Denkmaleinweihung.) Die Vorbereitun¬
gen für das am nächsten Samstag und Sonntag hier statt¬
findende Fest des Grenadier -Regiments 123 (125jährige Grün¬
dungsfeier und Gefallenendenkmal-Einweihung ) sind nah^ u
abgeschlossen. Es wird mit einem außerordentlich starken Be¬
such gerechnet, da sich gegen 100 Kriegervereine mit ihren Fah¬
nen angemeldet haben. Auch aus den Kreisen der alten Re¬
gimentsangehörigen liegt eine große Anzahl Anmeldungen
vor, so daß der nächste Sonntag in Ulm unter dem Zeichen
einer großen vaterländischen Kundgebung stehen wird.

Schelklingen, 15. Mai . (Unter Len Rädern .) Ein 20jäh-
riger Mann ließ sich auf dem Bahngleis zwischen Schelkingen-
Weiler vom Zug überfahren und war sofort tot . Die Persön¬
lichkeit konnte alsbald festgestellt werden. Als Grund zur Tat
wird Zerwürfnis mit den Familienangehörigen angenommen.

Zutzdorf OA. Ravensburg , 15. Mai . (Rascher Tod.)
Oberlehrer Allmendinger ist an einem Schlagfluß verschieden.
27 Jahre hatte er die Einklaffenschule mit größter Gewissen¬
haftigkeit und bestem Erfolg geleitet. Erst vor kurzer Zeit
war ihm ein Unterlehrer zur Seite gegeben worden. Nun
kam der Abbau und rief die junge Lehrkraft wieder ab. Im
Alter von 64 Jahren begann Allmendinger wieder mit großem
Eifer , die Arbeit zu meistern. Nur einen Tag hielt ihn ein
Unwohlsein vom Dienste fern. Der Stellenabbau hatte ihn
seelisch gekränkt. Der Seelenschmerz übertrug sich auf den
Körper . So hielt der Tod letzten widerspruchslosen Abbau.

Waldsee, 15. Mai . (Wiederausbruch der Tollwut .) Die
Vermutung , daß die Tollwut aufs neue wieder ausgebrochen
ist, scheint sich zu bestätigen. Aus Reute wird gemeldet, daß
im nahen Greuthof eine Dienstmagd von einem Hund gebis¬
sen wurde. Nach dessen Tötung fand man in seinem Magen
Hobelspäne, was als ein sicheres Anzeichen der Hundetollwut
angesehen werden darf. Damit rückt für die vierfüßigen
Freunde die Stunde der Freiheit in weite, weite Ferne.

Pfärrich OA. Wangen, 15. Mai . (Ein seltener Fall .) Oe-
konom König von Pfärricherhöfe, der seit dem Jahre 1895 auf
dem linken Auge fast völlig erblindet war , hat nach einer Auf¬
regung Plötzlich das Augenlicht wiedererlangt . Im Augenblick
des wiederkehrenden Sehvermögens zuckte.es in dem kranken
Auge auf gleich einem Blitz. Nun erfreut sich König, der im
69. Lebensjahre steht, nach 29 Jahren wieder der Wohltat der
Sehkraft.

Baden«
Karlsruhe , 14. Mai . Bei einem Versuch, mehrere Perso¬

nen aus dem Altrhein zu retten, ertrank der Hilfsfährmann
Rastatter . Mehrere Wassersportler waren mit ihren Faltboo¬
ten in ungewöhnlich starke Hochwafferströmungen geraten.
Dabei waren die Boote gekippt und die Insassen waren in
Gefahr zu ertrinken. Als der Fährmann Rastatter mit einem
Nachen ihnen zu Hilfe eilte, kippte sein Boot im Strudel eben¬
falls . Bei einem Versuch, den Rhein zu durchschwimmen, er¬
trank er, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Die Gestrandeten
konnten schließlich nach mühseliger Arbeit gerettet werden.

Baden -Baden, 14. Mai . Mit unerhörter Frechheit wurden
hier in der Nacht auf Sonntag Einbrüche ausgeführt . Ein
Unbekannter kletterte an der Außenseite dreier Häuser empor
und stieg im 2. Stock in die offenstehenden Zimmer hinein und
entwendete den schlafenden Zimmerbewohnern Brieftasche und
Wertsachen. In der nächsten Nacht wurde an drei andern

Stellen ein gleicher Versuch unternommen . Der Dieb wurde
aber gestört und konnte flüchten.

Bermiuytes.
Ostrach in Hohenz., 15. Mai . Landwirt Bräunlinger in

Rickertsreute kaufte von einem Nachbarn kürzlich einen Wolfs¬
hund, ein schönes Tier . Infolge der Einsperrung wegen Toll¬
wutgefahr sind die Hunde allerwärts bösartig geworden. Das
ohnehin scharfe Tier biß nach seinem Herrn und riß ihm buch¬
stäblich die Oberlippe und einen Teil der Wange heraus . Das
Gesicht bleibt verunstaltet.

Untergang eines Emsdampfers . Der Dampfer „Magda"
der Allgemeinen Speditionsgesellschaft Emden ist auf der Ems
infolge einer Kesselexplosiongesunken. Die Maschinisten sind
umgekommen, während die übrige Mannschaft gerettet wer¬den konnte.

Explosion auf einem Leuchtschiff. Montag vormittag er¬
hielt das Marineministerium in Kopenhagen ein Radiotele¬
gramm vom Anholt -Knobber-Leuchtschiff mit dem Ersuchen,
umgehend Hilfe zu senden, da eine Explosion stattgefunden
habe. Von dem Augenblick an war jede Verbindung mit dem
Schiff unterbunden . Es wurden sofort zwei Fliegerboote mit
Aerzten und Verbandsstoffen ausgesandt . Infolge des nebli¬
gen Wetters hatten die beiden Flieger jedoch große Verspätung.
Endlich am Abend kam die Nachricht, die Aufklärung über die
Art und den Umfang der Explosion gab. Ein Behälter mit
komprimierter Luft war explodiert, wodurch zwei Mann der
Besatzung schwer verletzt wurden.

Der Stahlkönig Schwab fi. In Neuyork ist der Stahlkönig
Karl Schwab gestorben. Er ist 62 Jahre alt geworden. Sein
Vater stammte aus Baden. Schwab war Präsident der Beth-
lehem-Stahl -Gesellschaft, des größten Trustes der Welt. Im
Weltkriege lieferte er den Alliierten das Kriegsmaterial.

Einsturzgefahr der Londoner Waterloobrücke. Die Lon¬
doner Behörden haben die Sperrung der historischen Water¬
loo-Brücke verfügt, da stk den Erschütterungen des in Len
letzten Jahren so stark angeschwollenenVerkehrs nicht gewach¬
sen und vom Einsturz bedroht ist. Auch die St . Pauls -Ka¬
thedrale ist stark gefährdet, und schon vor zwei Jahren wurde
das Königspaar gewarnt , an einem Gottesdienst in der Kathe¬
drale teilzunehmen. Jetzt sind zahlreiche Arbeiter damit be¬
schäftigt, an den gefährdeten Stellen die Grundmauern zu
verstärken. Die Arbeiten werden mehrere Jahre dauern und
über hunderttausend Pfund kosten. In der Zeit von 1811 bis
1817 erbaut und zu Ehren des Sieges bei Waterloo benannt,
gilt die Waterloo -Brücke als die schönste Brücke Londons, und
alle Pläne , diese Brücke durch eine neue zu ersetzen. Wurden
bisher von den englischen Künstlern als mangelhaft verworfen.
Die 420 Meter lange Brücke ruht auf neun von Granitpfei¬
lern getragenen Bogen ; die Granitbogen ihrerseits ruhen auf
Eichenpfählen, die in den Flußgrund eingerammt sind. Durch
die Wirkung des strömenden Wassers sind mehrere dieser Pflöcke
schadhaft geworden, so daß die Brücke an einzelnen Stellen
deutliche Senkungen aufweist. Dank ihrem niedrigen Gelän¬
der wird die Brücke, auch von Selbstmördern bevorzugt. Die
Sankt Pauls -Kathedrale, das Meisterwerk Sir Christopher
Wrens , bekanntlich der römischen Peterskirche nachgeahmt und
in den Jahren 1675 bis 1710 gebaut, ist bedroht durch die
Erschütterung ihrer Fundamente , die die nahe Untergrund¬
bahn Hervo rrust . _ _ _ _

Handel und Verkehr.
Calw . 15. Mai . (Viehmarkt .) Dem letzten Markt waren zu-

gefiihrt : 13 Ochsen, 18 Stiere , 1 Farren , 65 Kühe, 76 Kalbinnen,
22 Stück Jungvieh . Bezahlt wurden für Ochsen 800—900 Mark,
Kühe 200—480, Kalbinnen 320 - 540, Rinder 120—300 Mark je pro
Stück . Der Handel war ziemlich gedrückt. — Dem Schweinemarkt
waren waren 29 Läufer- und 237 Milchschweine zugeführt . Bezahlt
wurden für Läufer 80—120, für Milchschweine 35—60 Mark je pro
Paar . Der Handel war lebhaft.

Stuttgart , 15. Mai . Dem Donnerstagmarkt am Vieh - und
Schlachthof waren zugeführt : 77 Ochsen (unverkauft 20h 55 (5)
Bullen , 150 (10) Lungbullcn , 221 Iungrinder , 78 «25) Kühe, 638
Kälber , 675 Schweine, 110 Schafe und 2 Ziegen. Erlös aus je I
Pfund Lebendgewichi in Goldpfg .: Ochsen 1. 36 - 39 (letzter Markt:
39- 42), 2. 23- 33 <24- 35). Bullen 1. 28 31 (31- 33,. 2. 20—26
(24- 28), Iungrinder 1. 40 44 (46- 481 2. 32—38 (34- 42), 3. 22
bis 28 (23- 31), Kühe I. 22—28 (26- 33). 2. 15- 20 (16 23). 3.
9 - 13 (12—15), Kälber 1. 46- 48 (54 55), 2. 38—44 (45—50). 3.
28—35 (33 - 40), Schweine l . 51—54 (54- 57), 2. 46- 50 (48- 52 ,
3. 37—43 (38—46). Verlauf des Marktes : langsam , Ueberstand.

Stuttgart , 15. Mai . (Landesproduktenbörse .) Die heutige
Börse verlief geschäftslos. Es notierten je 100 Kg. : Weizen 17,5 bis
18 Mark (am 12. Mai 17,75—18,5), Sommergerste 17,25—17,75
(17,5- 18), Hafer 13,25—13,75 (13,5—14), Weizenmehl 28,75—29,25
(29—29,5), Brotmehl 25,75 - 26,25 26- 26,5), Kleie 9,5—10 (9.75 bis
10,25), Wiesenheu 8 8,5 (8,5—9 >, Kleeheu 8,5 9,5 (9—10), draht-
gepretztes Stroh 4,5—5,5 (5—6) Mark.

Neuen* Natvrichten
Stuttgart , 15. Mai . Auf Grund des 8 15 der Verfassung

Württembergs vom 25. September 1919 ladet der bisherige
Landtagsprästdent Walter die Mitglieder des neugewählten
Landtags ein, sich am Dienstag , den 20. Mai d. Js ., nach¬
mittags 4 Uhr, im Sitzungssaal des Landtages zu versammeln,
um den Vorstand >des Landtags zu wählen. Zugleich ersucht
er die Mitglieder , sich dem Direktor durch Vorlegung der
Wahlurkunden für deck Vorläufigen Eintritt in den Landtag
auszuweisen.

Stuttgart , 15. Mai . Der Zentrumsaügeordnete I . Groß,
der sowohl in den Reichstag als auch in den Landtag gewählt
Worden ist, wird, gemäß getroffener Vereinbarung , sein Man¬dat zum Landtag alsbald niederlegen. An seine Stelle wird
Gipsermeister Rank, der Vorsitzende des Handwerker- und
Mittelstandsbeirats , in den Landtag einziehen.

Bamberg , 15. Mai . Im Vorort Gebstadt sind zahlreiche Per¬
sonen an Fleischvergiftung erkrankt . Zwei davon sind gestorben.
Die bakteriologische Untersuchungsanstalt in Würzburg hat laut

„Bamberger Tagblatt " einwandfrei Paratyphus festgestellt, der durch
Genuß von typhösem Fleisch verursacht war.

Nürnberg , 15. Mai . Der ehemalige bayrische Kricgsminister
und nunmehrige Fabrikant Schneppenhorst in Nürnberg wurde vom
Schwurgericht nach dreitägiger Verhandlung wegen fahrlässigen
Falscheids zu 6 Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfrist verurteilt.
Schneppenhorst machte bei einer Gerichtsverhandlung über einen
Konflikt zwischen Mitgliedern der V .S .P .D . und der „Reichsflagge"
anläßlich einer sozialdemokratischen Versammlung im „Weißen
Roß " am 2. Juni 1923 unter Eid Aussagen , welche im Widerspruch
zu anderen Zeugenaussagen standen.

Mannheim , 15. Mai . Der Aufforderung der Mannheimer Me¬
tallindustriellen zur Wiederaufnahme der Arbeit am heutigen Tage
haben die Belegschaften gemäß der Weisung sämtlicher Gewerk¬
schaften nirgends Folge geleistet. Die Arbeiter waren wohl in
Massen vor den Werken erschienen, haben diese aber nicht betreten.
Zu Zusammenstößen mit den Polizeiorganen ist es nicht gekommen.

Halle , 16. Mai . Gestern nachmittag ging die Ueberführung der
Leichen der bei den Zusammenstößen mit der Polizei getöteten Kom¬
munisten in aller Ruhe von statten. Ein Teil der Hallenser Werke
lag von 12 Uhr mittags an still. An dem Leichenzug nahmen urige-
führ 3000 Menschen teil. — Am Mittwoch abend ist es am Saale¬
ufer zu Ausschreitungen eines Trupps Hitlergardisten gegen Straßen¬
passanten gekommen. Das alarmierteUeberfallskommando der Schupo
nahm einen Teil der Hitlerleute fest.

Berlin , 15. Mai . Die polizeilichen Ermittelungen zur Aufklä¬
rung des Mordes im Tegeler Forst haben zu der einwandfreien
Feststellung geführt, daß der Mörder des angeblichen Leutnants
Müller -Dammers , Griitte -Lehder, sich nach Ungarn begeben hat . Es
seien bereits Maßnahmen getroffen worden, seiner dort habhaft zu
werden. Bei der Auslieferung spiele die Frage eine Rolle , oh die
Motive zur Tat wirklich rein politischer Natur gewesen sind.

Berlin , 16. Mai . Laut „Vorwärts " tagte gestern der Partei¬
ausschuß der Sozialdemokratischen Partei . Er gab seine Zustim¬
mung zur Einberufung des sozialdemokratischen Parteitages am
ll . Juni in Berlin . Ferner beschäftigte sich der Parteiausschuß mit
den jüngsten Vorfällen in Halle . Es kam die Anregung zum Aus¬
druck, zu gegebener Zeit wuchtige Kundgebungen für die Republik
zu veranstalten. Schließlich billigte der Parteiausschuß gegen eine
Stimme die vom Parteioorstand beschlossene Aktion zur Herbeifüh¬
rung eines Volksentscheides Uber die Annahme oder die Ablehnung
des Sachverständigengutachtens.

Berlin . 15. Mai . Als der Inhaber einer Berliner Wohnung
in der Bremenstraße gestern Abend auf seinem Balkon saß, brach
dieser plötzlich zusammen und stürzte in die Tiefe. Der Wohnunqs-
inhaber konnte sich noch rechtzeitig an dem eisernen Balkonrahmen
festhalten. Er wurde von Familienangehörigen durch die Balkon¬
türe in die Wohnung gezogen. Der Balkon stürzte auf den da¬
runter befindlichen, auf dem sich glücklicherweise niemand befand.
Dieser bog sich zwar stark unter der aufprallenden Steinlast , hielt
aber stand und verhinderte so ein Herabstürzen der Steinmaffen auf
die Straße . Sämtliche Balkons des Hauses wurden sofort von der
Polizei für die Benützung gesperrt.

Berlin , 15. Mai . Der deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen
hat an Freunde der Turn - und Sportsache zu einer deutschen Tagung
für Körpererziehung vom 22. bis 25. Mai nach Berlin berufen. Der
Reichspräsident ließ dem Reichsausschuß Mitteilen, daß er an der
Eröffnungssitzung der deutschen Tagung für Körperziehung , die am
23. Mai , vormittags 10 Uhr, im Reichswirtschaftsrat stattfindet, teil-
nchmen wird . Die Tagung schließt mit einem Turn - und Sport¬
fest der Berliner Verbände im Stadion , das am 25. Mai . nach¬
mittags 3 Uhr stattfindet.

Berlin . 15. Mai . Die Preußische Staatsbank (Seehandlung ) hat
ab heute den Banken gegenüber die Leihsätze für tägliches Geld von
12»/, auf 8°/„, für Geld von einem Tag zum andern von 11 auf 10
Prozent herabgesetzt, nachdem erst in der vorigen Woche eine Herauf¬
setzung erfolgt war . Die Leihsätze für Private sind unverändert ge¬
blieben. — Der Vorstand der Vereinigten Vaterländischen Verbände
hat durch den Reichstagsabgeordneten Geißler gegen das Verbot der
Schlageter -Feier im Berliner Stadion Protest erhoben. — Nach
einer Meldung der „Zeit" hat der Landarbeiterstreik in Ostpreußen
auch auf den Kreis Marienwerder übergegriffen.

Rom , 15. Mai . Die italienische Regierung hat das Aufenthalts¬
gesuch für Exkönig Georg von Griechenland zustimmend beantwortet.
Alsbald nach der Rückkehr des rumänischen Königspaares aus Lon¬
don wird Exkönig Georg Rumänien verlassen und sich nach Italien
begeben.

Paris , 15. Mai . In Belfort , wo am kommenden Sonntag
Stichwahlen für die Kammer stattfinden, haben nicht nur die Kan¬
didaten des nationalen Blocks, sondern auch die Sozialisten ihre
Mandate zurückgezogen. Unter diesen Umständen ist der Erfolg der
beiden radikalen Kandidaten gesichert.

Paris , 15. Mai . Nach einer Meldung der Havasagentur aus
Konstantinopel hat sich vorgestern 4 Uhr morgens in der Gegend von
Erzerum ein Erdbeben ereignet. Drei Dörfer wurden von Grund
aus zerstört. Ungefähr 50 Personen sind ums Leben gekommen.
Die Erschütterungen dauern noch an.

London , l5 . Mai . „Westminster Gazette " meldet, daß der deutsche
Dampfer „Sirius " von Bremen gestern auf der Höhe von Southamp¬
ton in finkendem Zustand ankam und bei Ealshot auf den Strand
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lief. Er war bei einem Zusammenstoß während des Nebels mit dem
norwegischen Dampfer „Bors " auf der Höhe des Feuerschiffes von
Dover ernstlich beschädigt worden.

London , 15. Mai . Gestern abend fand zu Ehren des hier an¬
wesenden rumänischen Königspaares im Bukinghampalast ein Staats
ball statt, zu dem ungefähr 2000 Gäste geladen waren.

Pfälzer Separatisten vor dem Staatsgerichtshof.
Stuttgart , 15. Mai . Vor dem 2. (süddeutschen) Senat des

Staatsgerichtshofs zum Schutze der Republik begann heute
morgen im Schwurgerichtssaal des hiesigen Landgerichts unter
dem Vorsitz des Senatspräsidenten beim Reichsgericht, Nwdner,
die Verhandlung gegen 8 Pfälzer Separatisten . Als Beisitzer
am Richtertisch fungierten die Reichsgerichtsräte Döhn und
Dr. Baumgarten , Universitätsprofessor Dr . v. Calker, O.ber-
landesgerichtsrat Präsident a . D . Geheimrat Klemm, Schrift¬
leiter Cajetan Freund , Staatspräsident a. D . Blos -Stuttgart,
Reichskanzler a . D . Fehrenbach und Bürgermeister Adelung-
Mainz. Die Anklage vertritt Reichsstaatsanwalt Vetter -Leip¬
zig. Angeklagt sind: der 19 Jahre alte ledige Kaufmann
Ernst Fett aus Dielkirchen, der 27 Jahre alte ledige Fabrikar¬
beiter Karl Gießler aus Pirmasens , der 18 Jahre alte mehr¬
fach vorbestrafte Arbeiter Johann Heinrich Wild-Mannheim,
der 24 Jahre alte ledige Kaufmann Hermann Gilcher aus Of¬
fenburg, der 32 Jahre alte mehrfach vorbestrafte verheiratete
Hafenarbeiter Max Wagner in Ludwigshafen, der 21 Jahre
alte ledige Schneider Emil Walz in Ludwigshafen und der 46
Jahre alte verwitwete Kaufmann Ludwig Steinbrecher aus
Ludwigshafen. Die Angelagten sind beschuldigt, sie hätten im
Herbst und Winter 1923 in verschiedenen Städten der Pfalz,
aber auch in badischen Städten , einer Reihe von Personen,
die es unternommen haben, einen Teil des Bundesgebietes
vom Reiche loszulösen, durch Tat wissentlich Hilfe geleistet.
(Verbrechen des Hochverrats nach Z 5 der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. September 1923.) Es sind 3 Zeu¬
gen anwesend. Der Saal ist nur schwach besetzt. Beim Ein¬
tritt wird strenge Kontrolle ausgeübt . Der zunächst informa¬
torisch als Sachverständiger vernommene Kriminalkommissar
Sachs gab einen allgemeinen Ueberblick über die Entstehung
und Auswirkung der Separatistenbewegung in der Pfalz.
Jeder Angehörige der Separatisten mußte wissen, daß es sich
um die Loslösung der Pfalz aus dem deutschen Reichsverband
handelt. Die meisten wußten Wohl auch, daß die Bewegung
von Frankreich mit Geld unterstützt wird . Jeder Separatist
mußte das Psalzprogramm unterschreiben. Der Angeklagte
Fett sagte aus , er sei erwerbslos und ohne Mittel gewesen und
habe sich auf Anraten von Bekannten der Bewegung ange-

, schlossen. Er habe ein in französischer Sprache abgesagtes For¬mular unterschreiben müssen, worin er sich, wie man ihm sagte,
verpflichtete, nichts gegen die Separatistenbewegung zu unter¬
nehmen. Der Angeklagte machte dann nähere Mitteilungen

! über seine Tätigkeit und Wb zu, in Ludwigshafen den Auf¬
trag erhalten zu haben, nach Mannheim zu gehen, Zeitschrif¬
ten zu kaufen und die Stärke der dortigen Polizei festzustellen.
Dieses Material wurde bei chm, als er in Mannheim ver¬
haftet wurde, vorgefunden. Auch der Angeklagte Gießler er-
klärt, Laß er sich lediglich aus Not der Bewegung angeschlos¬
sen habe. Als Kriminalbeamter der Separatisten habe er 5
Verhaftungen vorgenommen. Als er den wahren Grund der
Bewegung erkannte, sei er nach Mannheim geflohen, wo seine
Verhaftung erfolgte. Der Angeklagte Wild sagte gleichfalls
aus , er sei mittellos nach Speyer gekommen und habe infolge¬
dessen nicht übernachten können. Dabei wurde er von einer
Separatistenpatrouille kontrolliert, der er sich aus Not an-
Wotz. Nach einer kurzen Pause wurde nachmittags mit der
Vernehmung der Angeklagten fortgefahren. Der Angeklagte
Wild hatte in Speyer Stiefel gestohlen, mit denen er nach
Mannheim flüchtete, wo er verhaftet wurde. Man fand bei
chm ein grün -weiß-rotes Band . Der Angeklagte Gilcher, der
nach protokollierten Zeugenaussagen an der Separatistenbewe¬
gung besonders lebhaften Anteil genommen hatte , erklärte, er
sei durch die politischen Vorgänge in Bayern dazu bewogen
worden, für eine autonome Pfalz einzutreten . Er habe auch
gehofft, dadurch die Ausweisung seiner Eltern rückgängig ma¬
chen zu können. Der Angeklagte gab zu, in Kusel die grün¬
weiß-rote Flagge gehißt und Plakate angeschlagen zu haben.
An der Bewegung seien angesehene Bürger beteiligt gewesen,
weshalb er es für ungefährlich hielt. Man habe in der Pfalz
nicht mehr gewußt, ob Deutschland überhaupt noch existiere.
Als er merkte, daß die Franzosen die Bewegung aktiv unter¬
stützten, habe er sich zurückgezogen. Auch er wurde in Mann¬
heim verhaftet. Die Teilnahme an der Bestechung von Gefan¬
genen leugnete der Angeklagte. Der Angeklagte Mees lernte
einen separatistischen Bezirkskommissar kennen, der ihn durch
Drohungen dazu bewogen habe, als Maschinenschreiberbei der
autonomen pfälzischen Regierung einzutreten. Er bekam täg¬
lich 15 Franken . Der Angeklagte Wagner bestritt alle Beschul¬
digungen. Er habe sich nur im Aktionsausschuß der Er¬
werbslosen betätigt . Die Zeugen, Untersuchungsrichter Land-
gerichtsrat Trautwein , Kriminalwachtmeister Frisch und Kri¬
minalkommissar Sachs bestätigten wiederholt die Richtigkeit
der von den Angeklagten nachträglich bestrittenen Verneh¬
mungsprotokolle. Bei der Mitteilung weiterer protokollier¬
ter Zeugenaussagen wurde wegen Gefährdung dm Staats¬
sicherheit die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Die Verhandlung
geht morgen vormittag weiter.

Das letzte Urteil des Münchener Volksgerichts.
Das Volksgericht in München 1 hielt am Mittwoch seine

letzte Sitzung ab und beschloß damit seine Tätigkeit. Angeklagt
war der ehemalige Leutnant und jetzige Student der Staats-
Wissenschaften Heß, unter der Beschuldigung, auf Seiten Hit¬
lers an den Vorgängen im Bürgerbräukeller beteiligt gewesen
M sein. Er erhielt wegen Beihilfe zum Hochverrat eine Fe¬
stungsstrafe von 18 Monaten und eine Geldstrafe von 30 Mk.,
sowie teilweise Bewährungsfrist.

Zu dem bereits gemeldete« ExplofionsuuglSck i«
Sondershause«

ist folgendes zu berichten: Zwei Schützen der hiesigen Reichs-
wehrabteilung sollten im Munitionshaus Handgranaten von
einem Raum in den anderen schaffen. Die Explosion erfolgte
aus bisher unbekannten Gründen . Einer der Soldaten konnte
nch retten, hat aber so schwere Brandwunden davongetragen,
daß er am Abend im Krankenhaus verstarb. Der zweite Sol¬
dat konnte nur als Leiche unter den Trümmern hervorgeholt
werden. Die bei dem Unglück schwer verletzte Frau befindet
sich in bedenklichem Zustand im Krankenhaus . Das Muniti¬
onshaus ist vollkommen vernichtet. Die Detonationen dauer¬
ten bis abends 8 Uhr . Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr
wußte sich darauf beschränken, die Kaserne und die umliegenden
!Gebäude zu schützen.

Schlechte Aufnahme der neuen Jndustriellen-Bereinigung.
. . Berlin, 15. Mai . Die gestern gegründete Deutsche Jndu-
siriellen-Vereinigung hat bei ihrem ersten Auftreten in der
Lemntlichkeit Pech. Man hat nirgends Neigung, sie recht ernst
N nehmen. Ausgenommen natürlich die „Deutsche Zeitung ",
we der Vereinigung die Aufgabe zuweist, Stützpunkt einer
"Wien auswärtigen Politik zu werden und die Männer für
"sie solche herzuleihen. Vielleicht wird die neue Jndustriellen-

I°ere>nigung der „Deutschen Zeitung " darauf antworten müs¬

sen „Ihr Vertrauen ehrt uns ". Die „Zeit" stellt inzwischen
nämlich fest, daß die Anregung zur Bildung der neuen Gruppe
nur zum geringsten Teil von Kreisen ausging , die zum Reichs¬
verband der Industrie gehören. Von den vier Herren , die
das an Firmen und Jndustrieführer versandte Werbe-Äund-
schreiben Unterzeichneten, ist keiner Mitglied des Reichsverban¬
des der Industrie . Man hatte zunächst angenommen, daß eS
sich hier um einen Schachzug des Geheimrats Hugenberg
handle, der ja erst kürzlich sehr lebhaft gegen die Zustimmung
des Reichsverbands zu dem Sachverständigen-Gutachten Pole¬
misiert hatte . Nun wird uns aber berichtet: Herr Hugenberg
fei mittlerweile aus einem Saulus ein Paulus geworden. Die
„Zeit" meint, daß die neue Organisation sich wohl vornehmlich
auf einzelne Teile der Klein-Industrie stütze. Für kommenden
Montag ist, noch dazu im großen Saal des Hotels „Esplanade",
eine angebliche „Großindustriellen -Versammlung" geplant , in
der Oberfinanzrat Bang , der schon gestern den Weihespruch
sprach, über das Sachverständigen-Gutachten referieren soll.
Dann wird man ja sehen, ob und welche Völkerscharenherbei¬
strömen.

Dentschnationaleund Sachverständigen-Gutachten.
Basel, 15. Mai . In den „Baseler Nachrichten" legt der

deutschnationale Führer Professor Hötzsch in einer Weise, die
als programmatisch gelten dürfte, die Ansichten seiner Partei
über die Regierungsbildung und über die Stellung Deutsch¬
lands zum Sachverständigengutachten dar. Er nimmt an,
daß der Reichspräsident Ebert seine Partei mit der Regie¬
rungsbildung betrauen werde, und erklärt, sie sei darauf ge¬
rüstet. Sie habe niemals die Verpflichtungen abgelehnt, nach
Maßgabe der Leistungsfähigkeit des deutschen Volkes und un¬
ter Voraussetzung der Wahrung seiner Freiheit und Souverä¬
nität dtz- Lasten für den verlorenen Krieg auf sich zu nehmen.
Aber ihre Grundeinstellung sei eine andere als die derjenigen
Parteien , die bisher an lder Regierung waren. Unter dieser
Einstellung könnte sie nicht Verhandlungen zum Abschluß brin¬
gen mit einer Verpflichtung zu Leistungen, die unerfüllbar
wären. Ob aber über das Sachverständigengutachten Ver¬
handlungen , die die Deutschnationale Volkspartei niemals ab¬
solut abgelehnt habe, überhaupt möglich seien, das hänge mehr
von der Entente als von Deutschland ab.

Der belgische Ministerpräsident Theunis hat gestern den
Deutschen Gesandten von Keller empfangen, der ihm in der¬
selben Weise Wer die unveränderte Stellung Deutschlands
zum Sachverständigengutachten auch nach den Reichstagswah-
len Mitteilung machte.

Leon Blum gegen Regierungsbereitschaftder Sozialisten.
Paris , 15. Mai . Der sozialistische Abgeordnete Leon Blum

erklärt im „Populaire ", daß er auf dem Kongreß der sozialisti¬
schen Parteien die bereits in Marseille von ihm vertretenen
Thesen wieder aufnehmen werde : 1. daß die französischen So¬
zialisten hinsichtlich der Mitwirkung bei der Regierung sich
nicht unter den in der Resolution von Amsterdam vorgesehe¬
nen außergewöhnlichen Umständen befänden, 2. daß die Mit¬
wirkung sowohl für die Radikale als auch für die Sozialisti¬
sche Partei die gefährlichsten Schwierigkeiten herbeiführen
würde, und 3. daß die Unterstützung, die die Sozialisten ent¬
sprechend der Resolution von Marseille jeder Politik der Re¬
formen im Sinne aufrichtiger Demokratie und jeder Regie¬
rung , die entschlossen fei, dieses Werk durchzuführen, zu leisten
bereit seien, sicherer, stetiger und wirksamer von außen her
als in der Regierung selbst erfolge. Nach der „Ere Nouvelle"
stehen im Gegensatz zu Blum die sozialistischen Abgeordneten
Renaudel , Paul Bancourt und Farenne auf dem Standpunkt,
daß man sich an einer Regierung beteiligen solle.

10 Jahre Kriegsgefahr.
Daß der Pakt von Versailles, statt den ersehnten Frieden

zu bringen, nur den Beginn eines neuen, allerdings mit an¬
deren Waffen als vorher geführten Krieges bedeutete, war in
Deutschland jedem Einsichtigen von Anfang an klar. Daß aber
auch bei den „vier Großen ", die in Paris den Frieden mach¬
ten, schon während ihrer Arbeit am „Vertrage " die Ueberzeu-
gung klar und eindeutig vorhanden war , mit ihrem Mach¬
werk nur immerwährend neue Konflikte heraufzubeschwören,
wußte man nicht. Die ungeheure Frivolität der Gesinnung,
die darin liegt, ist jetzt aber eindeutig festgestellt durch ein Wort
Clemenceaus, das jetzt Lurch eine Aeußerung des Generals
Persin bekannt wird. Dieser französische General schreibt in
seinem Werk: „1914, Les erreurs du haut commandement",
Paris , A. Michel, ed., S . 137: „Endlich wandte sich Clemen-
ceau an einige Offiziere und sagte: Seien Sie ohne Sorge um
Ihre militärische Zukunft ; der Friede, Len wir eben geschlossen
haben, garantiert Ihnen für zchn Jahre Konflikte in Mittel¬
europa ."

Die Verrechnungder Wahlkreisverband-Stimmen.
Berlin, 15. Mai . Der Reichswahlausschuß hielt am Don¬

nerstag mittag feine vorläufig letzte Sitzung ab, um die noch
ausstehenden Wahlkreisverbandstimmen und die auf die Reichs¬
wahlvorschläge entfallenden Mandate festzustellen. Nachdem
die letzten Ergebnisse aus den Wahlkreisen Hannover -Süd,
Braunschweig und Ostpreußen eingegangen sind, entfällt nun¬
mehr Lurch Verrechnung auf den Wahlkreisverband im Wahl¬
kreis 14 Weser-Ems je noch ein Mandat auf die Liste der Kom¬
munisten, Demokraten und Len Völkisch-Sozialen Block, im
Wahlkreis 15 Hannover -Ost je eiyLkiauf die Liste der Sozial¬
demokraten, der Deutschen Volkspartei, im Wahlkreis 16 Han-
nover-Süd -Braunschweig auf die Liste der Demokraten, des
Zentrums . Auf die Reichsliste entfallen für Sozialdemokraten
7, Zentrum 7, Deutsche Volkspartei 8, Deutschnatiomcke 13,
Deutsch-demokratische Partei 6, Bayerische Volkspartei 2, Kom¬
munisten 9, Bayerischer Bauernbund S, Wirtschaftsgruppe 1,
Deutsch-Soziale Partei 2, Landliste 2 und für die Vereinigte
Liste der Deutsch-Völkischen Freiheftspartei 10 Mandate.

Die neue russische Note in Berlin eingetroffen.
Berlin , 15. Mai . Die Beurlaubung des Oberregierungs¬

rats Weiß, des Leiters der Verliner Politischen Polizei , soll,
wie in einzelnen Blättern berichtet wird, in Beamtenkreisen
sehr böses Blut gemacht haben. Eine Nachrichtenstelle weiß
noch hinzuzufügen : Dr . Weiß würde, wenn er sich morgen von
seinen Beamten verabschiede, über die ihm auf Betreiben des
Auswärtigen Amts widerfahrene Behandlung mit seiner Mei¬
nung nicht hinter dem Berge halten. Im Auswärtigen Amt
sieht man diese Dinge anders an . Man sagt dort, die Schutz¬
polizei hätte sich nun einmal leider auch an vier Russen ver¬
griffen, die tatsächlich exterritorial seien, und so sei dem Au¬
ßenministerium nichts übriggeblieben, als, den diplomatischen
Bräuchen entsprechend, sein Vedaucrn auszusprechen und eben
durch die Beurlaubung des Oberregierungsrats Weiß Genug¬
tuung zu leisten. Inzwischen ist nun aber die Note, die von
Moskau angekündigt worden war, hier eingetroffen. Ihr Jn-

kür Zecken ksssrnsok , sovie kvrtrüls nnck kostkartenanknakMen
in künstlerlscben duskübrungen.
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halt war zu der Stunde , wo wir dieses schreiben, im Auswär¬
tigen Amt noch nicht bekannt. Falls er sich mit den aus Mos¬
kau lanzierten Zeitungsnachrichten deckt, falls also dort Ge¬
währung der Exterritorialität für die Handelsdelegationen
und ähnliches mehr verlangt würde, würde sich, so versichert
man uns , die Regierung unter keinen Umständen darauf em-
lassen. Das wäre immerhin ein bescheidener Lichtblick.

Ausgerufenes Notgeld.
Berlin, 15. Mai . Der Reichsfinanzminister hat das auf

Papiermark lautende Notgeld der Deutschen Reichsbahn, die
von Len Reichsbahndirektionen ausgegebenen auf Papiermark
lautenden Gutscheine mit Wirkung vom 16. Mai aufgerufen.
Die Einlösungsfrist läuft bis einschließlich 16. Juni . Die Ein¬
lösung kann bei sämtlichen Kassen der deutschen Reichsbahn
(den Fahrkarten -, Gepäck-, Güter -, Stations - und Hauptkassen)
erfolgen. Bei Ablauf der Einlösungsfrist nicht eingelöstes
Notgeld wird noch bis zum 16. Juli von der Hauptkasse der
Reichsbahndirektion Berlin , Schöneberger Ufer, eingelöst. Das
auf Dollar lautende, wertbeständige Notgeld der Reichsbahn
behält auch weiter seine Gültigkeit und blecht von dem Auf¬
ruf ausgenommen.

Der Streik in Oberschlesien allgemein.
Gleiwitz, 15. Mai . Der Ausstand in Len Bergwerken und

Hütten Deutsch-Oberschlesiensist jetzt allgemein. Seit heute
früh streikt die staatliche Zeche in Malapane . Das Borsig-
Werk, wo heute vormittag eine Belegschaftsversammlung statt¬
fand, wurde heute nachmittag ebenfalls stillgelegt und das
ZawaLzki-Werk von Oberbedarf wird folgen, so Laß nur noch
die oberschlesischen Elektrizitätswerke und die staatliche Hütte
in Gleiwitz arbeiten. Die Bergwerke, bei Lenen der Ausstand
jetzt 10 Tage dauert liegen sämtlich still. Zwischen Vertretern
der oberschlestschen Städte haben gestern in Hindenburg Ve-
sprechungen über das Ersuchen der Streikenden um Unterstü¬
tzung durch Masienspeisungen usw. stattgefunden. Die Ge¬
meinden stellten sich auf Len Standpunkt , daß eine solche Un¬
terstützung ein Eingriff in den Streik sei und lehnten daher
das Ersuchen ab. In den allerdringendsten Fällen soll die
Armenpflege helfen oder sollen die Arbeiterkinder gespeistwerden.

Abflauen der russischen Deutschland-Hetze.
Moskau, 15. Mai . Die Moskauer Blätter erörtern heute

nicht mehr den Konflikt mit der russischen Handelsvertretung
in Verlin , da sie die Berliner Entscheidung erst abwarten wol¬
len. Bei der gestrigen Eröffnungsrede auf der Moskauer
Parteikonferenz betonte Kamenew, daß der Berliner Vorfall
eine Provokation der deutschen Bourgeosie sei. Er hoffe, die
deutsche Regierung werde der Sowjetregierung eine berechtigte
Genugtuung verschaffen, andernfalls verfüge Rußland über
ausreichende wirtschaftlicheDruckmittel. Im Vordergrund des
öffentlichen Interesses steht die offizielle Einmischung Ameri¬
kas gegen die russisch-chinesische Einigung.

Die deutsche Invasion in Italien.
London, 15. Mai . Die „Times" veröffentlicht einen aus¬

führlichen Artikel ihres römischen Berichterstatters über die
deutsche Invasion in Italien . Der Korrespondent erklärt) der
Deutsche im Ausland sei der schlimmste Votschaster für ein
scheinbar ruiniertes Land. Etwa 150 000 Deutsche hätten die¬
ses Jahr Italien besucht. Die Mehrzähl der Gäste in allen
Hotels seien Deutsche gewesen. Sie hätten in der verschwen¬
derischsten Weise Geld ausgegeben. Ein hervorragender bri¬
tischer Politiker , Lessen Menschenfreundlichkeitihn bisher mit
beträchtlicher Sympathie für den Ruin Deutschlands erfüllt
habe, sei infolge dessen, was er dort gesehen habe, von Rom
mit der Absicht abgereist, eine starke profranzösische Politik zu
unterstützen. Ein anderer , der von einer Seereise zurückge¬
kehrt sei, berichte über eine deutsche Reisegesellschaft, die UM
11 Uhr,vormittags ein Festgelage begonnen habe, das bis Mit¬
ternacht fortgesetzt worden sei. Der „Times"-Berichtexstatter
befaßt sich auch mit der angeblichen industriellen Durchdrin¬
gung Italiens durch Deutschland, die stärker als je sei.

Heere » alb.
Zwangs-Versteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckungkommt am
Samstag, den 17. Mai 1924, vorM. 1v Uhr.

«ine SchfÄbmaichin«
zur Versteigerung. Zusammenkunftbeim Rathaus.

Höhle, Gerichtsvollzieher.
Rheinische CredilbM. Niederlassung Hmeuulb.

15. Mai 1924.
Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.Kurs Kurs Kurs Kurs

Goldanleihe . . . 4.2 4.2 Benz Akt. - 11
3»/,Dt .Reichsanl. 0,895 — Buderus Akt. . . 12-/. 17'/,4->/» „ 0,430 0,430 Charlottenburger

„ „
3v,->/o Württ.

0,77 0,77 Wasser Akt. . . 18' /. 3.8
Daiml.Mot. Akt. 3,2 4'/«

Staatsanleihe. 0,300 2 Gaggenau
4»/,W.Staatsanl. 0,250 0,300 Eisen Akt. . . 4'/, —
5°/, Südd. Fest- Germania

wertbank Obl. 1,025 0,220 Linoleum Akt. 7-/, 8
8°/» Badische Harp.Bergb.Akt. 59-/. —

Kohlenanleihe. 9 1 Höchst.Färb .Akt. 12,7 5,4
5°/o Neckar- Iunghans Akt. . 5' /, 6.1

Goldanleihe. . _ 8,6 Köln-Rottw.Akt. 6.9 —
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command.Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein. Kredit¬

bank Akt. . . .
Württ. Vereins-

9-.',

9,7
24'/,
I-/«

8-/«
8' ,'»

23-/.

1.7
2.1

21,9
5.2
23

KollmarL Iour-
dan Akt. . . .

Körtings -br.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N.S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt

17' /.
6-/«

2 4̂
41«
4'/.
4.1

17
S

8.2
2,8
4.3
4V.
3,9

Hapag Akt. . . .
Nordd.LloydAkt.
Allg.Lokalb.Akt.
Elekt.tzochb.Akt.

23-/.
5,4

26
41' /«

Inl . Sichel Akt. .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg.Zuck.Akt.
Württ.Elekt.Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt. .

6,62
44

2,95
3,9

6,25
41
2.7
3.2

A.E.G. Akt. . . .
Bad. Anilin Akt.

9
16

8.4 8'/, 7-,.

Ihr sehnlichster Wunsch. Frau Müller : „Zeitweise habe
ich keinen sehnlicheren Wunsch als den, ein Mann zu sein." —
Herr Müller : „Zum Beispiel, wann ?" — Frau Müller:
„Wenn ich vor einem Modegeschäft stehe und denke, wie glück¬
lich ich meine Frau mit^kinem neuen Hut machen wollte."

«uf den tst » kich erscheinenden„Enittler " werden fortwährend
von olle« Postanstalt« , Agenturen und unseren AuSträgecv-
Mttzegengenom« « .



Schafründe.
Die im Pferch des Gottlob Burghardt in Engelsbraud

bei einer Wanderschafherde ausgebrochene Räude(vgl. „Enz-
täler" Nr. 86 v. 10. 4. 24) gilt nunmehr als erloschen. Die
angeordneten Schutzmaßregelnwerden hiemit aufgehoben.

Neuenbürg, den 16. Mai 1924. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Finanzamt Neuenbürg.
Urteil : In der Strafsache gegen Marlin Deckers,

verh. Privatangestellter in Berlin N. 20, Böttgerstraße 24,
wegen Beleidigung hat das Amtsgericht Neuenbürg durch
rechtskräftiges Urteil vom 29. Februar 1924 für Recht er¬
kannt

Der Angeklagte Deckers wird wegen eines Vergehens
der öffentlichen Beleidigung zu der Gefängnisstrafe von
einem Monat und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt. Dem Landesfinanzamt Stuttgart wird die Be¬
fugnis zugesprochen, den erkennenden Teil des Urteils nach
dessen Rechtskraft auf Kosten des Schuldigen durch Ver¬
öffentlichung im „Enztäler" öffentlich bekannt zu machen.

B e r » b a ch.

Hols-Verkauk.
Am Freitag , de« 23 . Mai

1924 , vorm. 10 Uhr, kommen
zaus dem Rathaus hier im öffent¬
lichen Aufstreich aus dem Ge-

_ _ meindewald Mönchskopfu. Hardt¬
berg zum Verkauf:
u) Langholz : Tannen und Fichten9 Stück mit Fm. 0,85

III., 2,72 IV., 176 V. und 0,18 VI. Kl. Forchen
143 Stück mit Festm. 0,92 III., 17,12 IV., 33,45
V. und 5,40 VI. Klaffe.

b) Sägholz : Tannenu. Fichten2 St. m. Fm. 2,20 II.
Klaffe. Forchen 27 St. mit Festm. 604 II., 10,74
III. Klaffe.

0) Stangen : 70 Baustangen I - III . Kl., 35 Hagstangen
I.—III. Kl.. 10 HopfenstangenI. u. U. Kl.

ä) 226 Rm. Rabelholzausschutz.

Einkalk-Eier!
von frisch eingetroffenen Waggon s:

MW" schwere "WGItaliener—Steiermärker

VeM-ArbkitsM
Telefon Sir. 53.
Wir suchen:

1 EisenhoVler, S bis 6
Hilfsarbeiter (14—15 j.). ö
Zimmermädchen, 8 Köchin¬
nen, 18 Dienst- v. 18 Kücheu-
madchenf. Saison u. Jahres¬
stellen.
Deutscher MetMardeittr-Ber-
band. Zahlstelle Reueubörg.

Am Samstag, den 17.Mat,
findet in der Wirtschaft »Kiefer"
eine
Mitglieder oersMinl«ug
statt. Tagesordnung wird im
Lokalbekanntgegeden. Erscheint
zahlreich.

Sie Bezirksleitung.

5 Pfund 2 .10
50 Pfund 20 .-

100  Pfund 38 . -

Watdrennach.

(echte Deneto ) (Haseumarke)
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen.

Wiederverkauferund Großverbraucher Vorzugspreise.

Ein ehrliches, fleißiges

Ludwig Haueisen. Wrz-M.
Eiergrotzhandlung,

Zerrennerftraße 1. Telefon Nr . 1374.

Mdchen
für häusliche Arbeiten bei ho¬
hem Lohn und guter Behand¬
lung gesucht.

Frau Miua Gran,
Fabrikant.

virkeufeld.

MM *- xrilssHok Md MmemSdcheu
WMM» werden zum1.Juni gesucht. An-

GSnstige Bezugsquelle:
Me Sonnenmühle in Kirkenfeld,Tel.5.
bedient die umliegenden Ortschaften regelmäßig mit eigenem

Fuhrwerk an folgenden Tagen:
Montag : Neuenbürg , Waldrennach , Grimbach,

Salmbach , Büchenbronn.
Dienstag : Brötzingen , Pforzheim Birkenfeld.
Mittwoch : Dietlingen , Ellmendingen , O .'U.>Niebels

bach, Gräsenhausen , Obernhausen.
Donnerst . : Pforzheim , Brötzingen , Birkenfeld.
Freitag : Schwann , Conweiler , Feldrennach.

Arnbach.
Bestellungen auf sämtliche Mehlforte » (Weiß- und

Brotmehle) und Kutter-Artikel nimmt mein Fuhrmann
entgegen, ich sichere im Voraus prompte, reelle Bedienung,
bei denkbar günstigsten Preisen, franko Haus, zu. Zahlungs¬
erleichterung wird gewährt.

Bestellungen per Telefon oder Postkarte erwünscht und
bitte genaue Adresse. Weizen wird jederzeit gegen Mehl
umgetauscht.

Hochachtungsvollst

Joisi Hutzl, Sonnenmilhle.

geböte mit Zeugnisabschriften,
wenn möglich, persönliche Vor¬
stellung erbeten.
Erholvugsheim Ludwigs-mg.

Bad Liebeozell.
Birkenfeld.

Zu verkaufen eine schöne

«iehkalb.

mit einem
10 Tage alten

Kunzman « .

Dmtt-Sesmgim!»
Neuenbürg.

Morgen Samstag abend
praziS 8 Uhr

SingflrmS«.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen, auch der passiven
Mitglieder ist dringend erfor¬
derlich.

NcichsbunS
d.Kriegs- eschadigten.Kriegs-
teilnehmer und Kriegshinter-

bttrbene».
Samstag abend8 Uhr im

Lokal „Germania"
Versammlung.

Erscheinen dringend notwendig.
Neuenbürg.

Morgen Samstag

bei
UlchtMtie

Christian Kiefer.

Ein
Ottenhausen.

s
mit einem4 Monate alten
Jungen hat zu verkaufen

Kr. Ott.
Schömberg.

Fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt für
sofort oder später gesucht.
Gasthaus zum „Ochsen".

Dobel.
Ein 9 Monate altes

hat zu verkaufen
«ilh . Ruff im Eck.

Ziehharmonikas,
2reihig,

Mandolinen,
Gitarre «,
Uthern,

alles von 10 Mark an bei
« . Hohulofrr , Pforzheim,

Bergstraße 27.

MrrWMlm,
Mantel 2.75, 2.90.
prima Qualität 3.65, 3.85,
extra prima Qualität 4.25, 4.50,
Schläuche prima —.85,
extra prima l .25,
Gebirgsdecken prima 4.75,
extra prima 5.—.

Fahrräder,
Zubehörteile billig,
" >loKatalog gratis.

Emil Levy, Hildesheim 180.

Neuenbürg.
Am hiesigen Platze ist eine sofort beziehbare

UMa

NW " Nottsr Dßsdensrvperb . "WW
Jedermann kann durch angen. Heimarbeit monatl. ea,

80 Mk. verdienen. Tägl. ZeitaufwandV» St . frühu. abcnds.
Anleitungsbroschürem. Rentabilität gegen Einsendungv. 50
Pfg. durch Ingenieurbüro Richter, DrrSden-Ttrehle«
480 , Lockmitzerstraße 24.

in schöner, sonniger Lage, in nur gutem, vornehmen Zustande,
mit eingebautem Bad und allem Komfort der Neuzeit ent¬
sprechend, günstig zu verkaufen.

Wilh Wackenhnt,
Büro für Immobilien und Finanzierungen,

Telefon Nr. 108.

Ständiges Inserieren Mri zum Erfolg!

Faadmtslhafl. KtMsvemu Neuenbürg.
Doll-Derfammlung

des Vereins

m
am 18 . Mai 1924 , nachmittags 2 Uhr,
Birkenfeld im Gasthaus znm „Löwen ".

Tagesordnung:
Rechnungsablage für 1923.
Geschäftsbericht für 1923.

1.
2.
3. Feststellung des Voranschlages für 1924.
4. Vortrag von Oberamtstierarzt Dr. Müller  über

das Thema: „Das Wichtigste über Gewährschasi
beim Viehkauf.

5. Vortrag von Diplomlandwirt Martini -Stuttgart
über das Thema: „Wie sollen vom Standpunkt der
Rentabilität aus unsereKulturpflanzen gedüngt werden'

Z r dieser Versammlung werden sämtliche Vereinsmit
glieder, sowie Freunde und Gönner des Vereins eingeladen.

Bereinsvorstand : Kübler.

Herrenalb, den 15. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unserer geliebten
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

Narottn« Sott« WalSmann,
geb. Rothkutz»

erfahren durften, für die vielen Blumenspenden,
sagen wir allen innigen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gustav Waldmcmn.

» » S>
- » Dobel.
»L»»
»»
»»»»»»»»

Geschäfts-Eröffnung und
-Empfehlung.

Der verehrl. Einwohnerschaftvon Dobel und
Umgebung teile hierdurch ergebenst mit, daß ich
am Sonntag, den 18. Mai d. I.
das seith. von meinem Vater geführte

Gasthaus zum„Ochsen"
wieder eröffnen werde.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten
Gäste durch Verabreichung von nur lu Speisen und
Getränke voll zu befriedigen.

Halte mich bestens empfohlen und zeichne
hochachtungsvoll!

Srnsl SevIrisN , Metzger. »>
»»»»»>»»»«»>»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

Spezialität Herz-Stiefel . Spezialität Herz-Stiefel.

Mlme-Bttkaos in Schnhnmt«!
Einige Beispiele:

Damenhalbschuh , Schymi und breite Form,
solide Qual., schwarzu. braunv. 9.59 an,

Dameu -Spangenschuhe » Schymi und breite
Form, solide Qualität, schwarz und braun,

von 8.99 an,
Damen »Stiefel , sol. Qual , von 19.09 an,
Herren »Stiefel für Sonntags und Werktags,

solide und gute Fabrikate, von^ 12.99 an,
Haferlschuhe für Kinder von 9.99 an,
Haferlschuhe für Damen von 14.99 an,
Sandale « mit Lederbrandsohlenv. 4.59 an,
Toureustiefel für Damen und Herren, gute

Fabrikate. . von 17.59 an,
weiße Leinenhalbschuhe » spitze und breite

Form. von 9.59 an,
Einzelpaare in Lack- und Wildleder billigst.
Schuhhaus Liebmann , Pforzheim,

nur Leopoldstr . 7.
Lagerbesuch lohnend. Bitte genau auf Firma zu achten.

kuhr
Br«chkoks»

^ Nutzkohlen,
^ SchmieSeköhlen»

Knlhracil-Nohlen
empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

TelefonM.SLrS . Laibte »Telefon 398.
Pforzheim -Giiterbahnhof.

Ein ordentlicher

Jung«
aus achtbarer Familie kani
eintreten bei

Johannes Rotftsutz
Brot- und Feinbäckerei,

Pforzheim, Güterstraße 45

Bezug
HalbmonatUai
75 Gowpsknni
Post im OrtS-
»rrkehr, sowi
mliind. Berk«
Pfennig m.Po

Preise fr,
Pacherhebung
Preis einer Nu

pseu
Zn Källeu vr
»alt besteht
als Lieferung
»der auf Rück

Bezug«

Erstellungen
Poststelle«, i
außerdem L

jederzeit

Atroionto !
c .«l..Epariaf

1
Der Lai

alten Landt
ungeweint.
In seiner lei
krise herauf!

des neuen
ausfällt , da:
scheint, daß
tosigkeit die
will, um dai
zu Hilden,
der des Lar
Zentrum w
tend, daß er
wie der Ba:
die es bei d<
anzusehen st
erheben köw
des Zusamn
ernbundes r
bllde und d
Machtfülle «
beutung . N
Praxis kom
wie sie aus
nicht ihre E
mit einer o
Anwartschaf

Ein bei
eignis finde
terlanües sk
gehen langst
Abs. 4 der !
gültige NSfl
zuvor ein l
wohner des
Diese Voral
Bollsentsche
preußischen
rungsbezirkc
Osnabrück c
Jahre 1866
gobotes auf
Siegers seir
btaatsverba
Gemüter er

Ein Er
die französr
Ruck nach r
Daß daraus
doch überro
nalen Block
sehen. Die
Poincare ar
auch in Fr<
der Autzenp
in ihren M
gewärtigen,
neuerliche f
wird er vor
die neue fr
zu beschleuß
Zugeständni

Mann
Mainz ha:
Handelsm
und den l
Kokainhan
verurteilt,
kauft zu h

Esten
Jahren Z:
Pohl ist, t
Montagp

Berlin
a. D. Roß
düng des
Verbots L»
reit abhän
nächst seim
gegen Ros
digten vor
sind sämtli

Mönche
wahlausschu
berufen, un
Landtages
Landtags e
Volkspartei
listen je 23
ernbund m
Sitze, Deut
Landesparti
Gratofiel je
tag wird tr
Juni , einbe
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